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Dre Halle a d Saale Mittwoch den 1 März
Rooſevelt und der Sengt

Wie eine Reihe von Anzeichen ergeben iſt das Ver
hältnis zwiſchen dem Präſidenten der amerikaniſchen Union
und dem Senat ſeit einigen Wochen nicht mehr ſo ungetrübt
wie zuvor Gleich nach der Wahl ſetzte die Oppoſition des
Senats ein als Rooſevelt in ſeiner Botſchaft vom Dezember

J mit einer Fülle von ReformProjekten auf dem Ge
biete der inneren Politik hervortrat Sein angekündigtes
ſtrenges Hafipflichtgeſetz womit er den Beginn der Löſung
des ſozialen Problems ankündigte mußte er gleich anfangs
zurückſtellen ebenſo verſtimmend wirkte bei ſeinen
krüheren Partei Freunden ſeine Jnitiative die Arbeiter
ſchutzgeſeze der Bundesſtaaten durch eine o
die geſamte Union umfaſſende Arbeiterſchutzgeſetzgebung
abzuldſen Was von ihm angekündigt wurde Verbot der
Frauenarbeit ſcharfe Kinderarbeits und Fabrikinſpektions
geſetze Maßnahmen zur Sicherheit des Lebens der Eiſen
dahnangeſtellten ſtaatliche Beaufſichtigung des privaten
Verſicherungsweſens das war in Verbindung mit der in
Vorſchlag gebrachten ſtaatlichen Negelung der Truſtfrage
zugleich ferner mit der in der Schwebe befindlichen Zoll
tartfreform mit der Frage der Uebernahme des Baues des
Panamakanals auf die Union ferner der Flottenvermehrung
der Philippinen Cuba und San Domingo und jetzt auch
der VenezuelaFrage zu viel auf einmal ſelbſt für ameri
kaniſche Politiker Kurz und gut gegen dieſes Uebermaß
von Forderungen und Geſetzesvorſchlägen deren finanzielle
Rückwirkung man nicht außer Acht laſſen darf und die
ratürlich tief in eine Fülle von Jntereſſenſphären maß
gebender amerikaniſcher Volkskreiſe eingriffen wurde eine
ſtarke Oppoſitionsbewegung ausgelöſt die ſich zunächſt im
Senat Ausdruck verſchaffte und das junge politiſche Glück
des bisher ſo beliebten amerikaniſchen Präſidenten zum erſten
Mal erſchütterte

Zunächſt trat der Widerſtand des Senats bei der Frage
der Schiedsgerichtsverträge in Erſcheinung Der Senat ging
nicht übel mit den ihm von Rooſevelt vorgelegten Verträgen
um er entwertete ſie vollſtändig und ſchien dem Präſidenten
mit dieſer Brüskierung die nicht üble Lektion erteilen zu
wollen daß er nicht vergeſſen möge daß der Senat in den
Fragen der auswärtigen Politik keineswegs zugunſten des
Präſidenten abzudanken beabſichtige Ein zweiter Schlag
wird nicht lange auf ſich warten laſſen Er bereitet ſich
bereits vor
Senats hervorgerufen weil Rooſevelt den Vereinigten
Staaten auf dem Wege der MonroeDoktrin die Verpflichtung
beizulegen wünſcht die finanzielle Verantwortung für die
ſeitherige Schuldenwirtſchaft San Domingos zu übernehmen
Denn darauf läuft doch das finanzielle Protektorat hinaus
Die europäiſchen Gläubiger San Domingos ſollen durch die
Uebertragung der Finanzhoheit der Jnſel an die Union
inſtand geſetzt werden zur Rückzahlung ihrer Gelder zu
kommen Nicht ganz mit Unrecht glaubt der Senat daß
dieſe Seite der Monroe Doktrin den Vereinigten
Staaten doch recht e werden kann da
ſich die Konſequenz ergibt daß in dem Fall wenn
irgend eine ſüdamerikaniſche Republik ihre Schulden nicht
bezahlen kann die Union für den Schaden finanziell werde
aufkommen müſſen Das Aequivalent des Protektorats iſt
aber ein ſehr imaginärer Begriff der nichts einbringt
Der Senat wittert in dieſer Auslegung der Monroe

Penilleton
Machdruck verboten

Srei iſt der Burſch
Kulturhiſtoriſche Skizze von Dr Hans Haſſelkamd

In dieſen Tagen wird die akademiſche Freiheit ihr Weſen
und ihre Grenze bei uns mit Lebhaftigkeit ja mit leiden
ſchaftlicher Teilnahme erörtert Dies iſt natürlich denn
ggemein empfindet man die akademiſche Freiheit als ein
o ches Gut unſeres Geiſteslebens und ſieht in ihr die
e e aus der die unverſiegliche Friſche und die Eigenart
des deutſchen Studententums ließen Akademiſche Freiheit
i deutſchen Sinne kennt weder das franzöſiſche Studenten
eben das der charakleriſtiſchen Prägung entbe rt noch das
engliſche das die Spuren mittelalterlicher noch
eute an ſich trägt Der junge Engländer der die Üniver
ität in Oxford oder Cambridge bezieht vertauſcht im
aleinde nur eine Schule mit der anderen In Deutſchland

ein exiſtieren Bedingungen die ſchon in dem Mulus
i unbeſchreiblich köſtliche Gefühl das Selbſtbewußtſein
rn den Schwung entſtehen laſſen die in dem alten Kehr
Vurſch des Studentenliedes wiederklingen Frei iſt der

Wurzel der akademiſchen Freiheit bildete die Stellung
e Univerſitäten als autonomer Körperſchaften denen

und ded Staat ihre Machtmittel zur Verfügung ſtellten
erfre in jeder Hinſicht ſich einer bevorrechteten Stellung

iel en Die Ausſtattung der Hochſchulen mit beſonderen
n in war um ſo reichlicher als die Begründer der

u täten das Intereſſe hatten Lehrer und Studierende
u beſte und im Wettbewerbe der Hochſchulen mit Vorteil
aßt en Die den Studierenden zugebilligten Vorrechteo entlud in fünf Punkten zuſcnimen Es ſind die

richet enz Erſtens die Exemtion von der bürgerlichen Ge
Warkeit zweitens die Freiheit von bürgerlichen Ab

Die San Domingo Affäre hat den Zorn des
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Doktrin nur die von ihm ſehr perhorreszierte Notwendigkeit
neuer großer Ausgaben und ähnlicher nnangenehmer und
koſtſpieliger Zwiſchenfälle wie ſie jetzt bereits der ameri
kaniſchen Union aus dem Venezuelakonflikt erwachſen ſind
Jn dieſem Falle hat die Union bekanntlich die Verpflichtung
übernommen den Präſidenten Caſtro bezw die venezo
laniſche Regierung zu veranlaſſen den europäiſchen Staaten
ihre rückſtändigen Gelder auszuzahlen entſprechend den
Verpflichtungen die Venezuela in dem Protokoll vom
Jahre 1903 übernommen hat Aber Präſident Caſtro
hat dieſe Verpflichtung trotz wiederholten Drängens nicht
nur nicht erfüllt ſondern die amerikaniſche Union noch
dazu in ſtarker Weiſe provoziert Er hat einige amerikaniſche
Bürger außer Landes gewiefen und die amerikaniſche Aſphalt

organiſche geſellſchaft durch Konſiskation ihres Eigentums geſchädigt
ſodaß Präſident Rooſevelt ſich gezwungen ſah am
31 Dezember 1904 ein Ultimatum an die venezolaniſche
Regierung zu richten das jetzt nach einer Friſt von 60 Tagen
abgelaufen iſt Was ſoll nun Rooſevelt bei der offenſichtlichen
Feindſchaft die der Senat ihm entgegenbringt ohne die
nötige Rückendeckung ſeitens dieſer Körperſchaft tun Gewiß
ſind dem Präſidenten Caſtro die Zwiſtigkeiten in Waſhington nicht
nunbekannt vielleicht wird er ſogar von den innerpolitiſchen
Gegnern Rooſevelts ermutigt Soll Rooſevelt nun wie er
angekündigt hatte zur Gewalt ſchreiten die amerikaniſche
Flotte entſenden Dewey nach Caracas maſchieren
die Zollhäfen La Guaira Puerto Cabello und
Maracaibo beſetzen laſſen Es ſcheint daß er ein
lenkt denn ganz unbeſtellt wird wohl die Miſſion jenes
venezolaniſchen Politikers Joſef Andara nicht ſein der
ſich nach Waſhington auf den Weg gemacht hat um dem
Präſidenten den Wunſch des venezolaniſchen Volkes zu
unterbreiten daß er mit der Zwangserxekution noch warten
möge bis die Revolution in Venezuela des Präſidenten
Caſtro Herrſchaft beendet habe ein Fall der nahe bevor
ſtehe da ſämtliche Generäle der Oppoſition diesmal einig
vorgingen Uns ſcheint dieſe Andara ſche Miſſion nur ein
Mittel um die ſonſt nötig gewordene Militär Expedition
gegen Caſtro auf die lauge Bank zu ſchieben Der Senat
in Waſhington wird es vermutlich ungern ſehen daß die

Vereinigten Stagten bei der neuen Rolle überall inter
rationale Polizeidienſte auf der amerikaniſchen Erdhälfte zu

Iverſehen ſich in koſtppielige Abenteuer ſtürzen die dem
amerikaniſchen Volke wenig Gewinn verſprechen

Die wichtigſten Differenzen zwiſchen Senat und Präſident
liegen aber nicht auf dieſem Gebiete der auswärtigen Politik
ſondern betreffen innerpolitiſche Fragen Die großen
Kapitalmächte ſind es mit denen er in einen Intereſſen
gegenſatz geraten iſt Er vertritt die ſtaatliche Autorität ſie
vertreten die wirtſchaftliche Freiheit Die großen Eiſenbahn
könige verſtimmte ſeine vom Unterhauſe genehmigte Bahn
frachtenbill ſie können ſich mit dem dem Bunde verliehenen
Aufſichtsrecht über die Preisgeſtaltung der Eiſenbahnen
nicht beſreunden und der Senat wird dem bezüglichen Be
ſchluß des Repräſentantenhauſes vorausſichtlich ſeine Zu
ſtimmung verſagen Dazu aber kommt die Truſtfrage der
Kampf gegen die Mächte von denen die weiteſten Kreiſe
des amerikaniſchen Volkes Arbeit und Brot er
halten und die darum einen Einfluß ausüben
der geradezu dominierend genannt werden muß Wie viele
Intereſſen großer und kleiner Leute ſind nicht mit denen
des Oeltruſts identiſch wie weit erſtrecken ſich nicht die wirt
ſchaftlichen Beziehungen des Fleiſchtruſts Geradezu alle

Entfernung geräuſchvoller Handwerker aus der Nähe ihrer
Wohnung viertens die Fiſche und Jagdgerechtigkeit und
fünftens das Recht der Taxation der Studentenwohnungen

ſehr verſchieden Das freie Recht zu fiſchen und zu jagen
das noch bis ins 19 Jahrhundert den Herren Studenten
in Marburg und Göttingen zuſtand mochte man ihnen
wohl gönnen und nur der auf ſeine Jagdhoheit ſehr eifer
ſüchtige Landesherr nahm an dieſem Privileg wie es z V
in Heidelberg geſchah wohl einmal Anſſtoß Die Be
ſtimmung daß Lärm in der Nachbarſchaft der Behauſungen
der Studenten nicht zu dulden ſei zwar aus einem ſehr
löblichen Geiſte der Rückſicht auf die geiſtige Schonung der
Studenten hervorgegangen führte denn doch bereits zu
allerlei Auswüchſen Sie bot dem Muſenſohne willkommene
Borwände ohne weiteres den Abzug aus ſeiner Bude
zu erzwingen wie denn überhaupt der Studioſus
in bezug auf ſeine Wohnung ungewöhnliche Freiheiten
genoß Musaea studiosorum sunt sacra hatte ein
kaiſerliches Privileg erklärt und damit für den deutſchen
Studenten den Satz My house is my castle
zu einer Zeit zur Wahrheit gemacht wo der biedere deutſche
Staatsbürger ſolche Anſprüche noch nicht zu erheben wagen
durfte Gegen Uebervorteilung beim Mietspreiſe ſchützte

ihn das bereits erwähnte Taxationsrecht zur Wiedereinfüh
rung in Univerſitätsſtädten wie Berlin beſtens empfohlen
wonach z B im 17 Jahrhundert der Preis für ein Studenten
muſeum 30 Gulden jährlich betrng wozu noch acht Groſchen
wöchentlich für Koſt kamen Kredit genoß der Herr Student
bekanntlich immer die Hülle und Fülle und wenn er ſchließ

lich ſeinen Gläubigern doch dur gut ſo durften ſie ihm
nicht einmal die Bücher pfänden weil ſie von dem Geſetze

offenbar irrig als unentbehrliche Beſitztümer des
Studenten angeſehen wurden Alſo mit einem Worte der

kecke Muſenſohn fand ſchon in all dieſen Beſtimmungen
von denen das Taxationsrecht der Wohnungen in Tüdingen
4 B noch 1752 heſtand reichlichen Spielraum zu Ueber

v1905

Schichten der Bevölkerung werden von den Truſts irgend
wie berührt und zumal im Senate iſt ihr Einfluß ein un
eingeſchränkter Da konnte der Präſident nur dann eine
erfolgreiche Politik einſchlagen wenn er ſeine Ziele
nicht zn hoch nahm und nicht zu viel auf einmal erreichen
wollte Aber er hat dieſe realpolitiſchen Erwägungen leider
außer acht gelaſſen und iſt recht wie ein Stürmer und
Dränger wie ein Rauher Reiter friſch auf ſein Ziel los
gegangen Das Volk jubelte ihm dabei zu gewiß aber
wie weit iſt er gekommen Der Senat verlegt dem Präſi
denten überall den Weg und jetzt muß daher der Präſident
erſt dieſes retardierende Element beſeitigen erſt muß er den
Kampf mit dem Parlament ſiegreich führen ehe er ſeine
Politik zur Durchführung bringen kann Ob er hierzu die
Kraft beſitzt oder nicht wird die Entwicklung bald lehren

22Deutſcher Geich
Südtveſtafrika

Ueber den Beginn des Witboi Aufſtandes hat ſich
Frau v Burgsdorff die Gattin des von Witboi ermordeten
Bezirkshanptmanns in Keetmannshoop gegenüber einem Ge
währsmann des Lok Anz ausgeſprochen Am 3 Oktober
ſaßen wir gerade beim Nachmittagskaffee da ließen ſich der
Unterkapitän Sanmel Jſak und der Kirchenälteſte Petrus Jot
bei meinem Manne melden Sie erzählten daß der alte Hendritk
Witboi in ſchlechten Händen ſei und mr mein Mann ihn um
ſtimmen und veranlaſſen könne wieder vernünftig zu ſein Sie
zeigten einen Zettel auf welchem in holländiſcher Schrift ſtand

Wagt Jhr beide nicht hierher zu kommen Jhr werdet mich
nicht umſtimmen Man hat den Oberbefehl vom Süden unſerm
Hauptmann genommen Es kommt eine höhere größere Gewalt
ins Land Der Herr hat mir gezeigt daß es Zeit iſt mein
Volk zu erlöſen Jch rufe daher ſämtliche Kapitäne des Nama
Landes auf gegen die deutſche Regierung Hendrik Witbot
Kapitän Nux du ſagten Samuel Jſak und Petrus Jot zu
meinem Manne nachdem dieſer den Brief geleſen biſt der
jenige der unſern Kapitän auf andere Dinge bringen kann
Kommt beide mit mir entgegnete mein Mann Wir dürfen

nicht lantete die Antwort weill wir fürchten daß er Hendrik
uns erſchießen läßt Kommt mit ich übernehme enxe Sicher
heit, Als bald daxauf der Hanpimann zu ſatteln befahl bat
Fran v Burgsdorff ihren Gakten den Feldwebel Beck inlt
zunehmen was aber Herr v B mit den Worten ablehnte

Wenn da irgend etwas iſt kann mir ein Beck nichts nützen
Dann ritt er fort Erſt nachträglich kam Frau v Burgsdorff
der Gedanke es ſei doch eigentümlich daß der Brief Hendriks
an die beiden genannten Schwarzen ganz gegen ſonſtigen Brauch
in holländiſcher anſtatt in der Namaqua Sprache geſchrieben
ſei die Herr v Burgsdorff nicht leſen konnte und damit zu
gleich ſtieg ihr der Verdacht auf Die haben deinen Mann
von hier fortlocken wollen Feldwebel Veck mit dem
Frau v Burgsdorff hierüber ſprach ſtimmte ihr bei und
berief vhne Sänmen alle Weißen in die Feſte Zum

lück denn ſeitens der Schwarzen hat in Wirklichkeit die
Abſicht beſtanden in jener Nacht die Weißen zu ermorden Die
letzten Weißen denen Herr von Burgsdorff auf ſeinem Ritt be

gegnete waren Buren Er hatte an ihrem Wagen gehalten und
wie ſie ſpäter erzählten ſie gefragt Jhr kommt direkt aus
Marienthal Mir iſt geſagt dort hätten ſich große Maſſen von
Eingeborenen zuſammengefunden und die Bevölkerung ſei un
zuverläſſig Habt ihr was bemerkt Nein entgegneten
die Leute dort iſt alles ſo wie immer Auch die vor

gaben vom Zoll auf Lebensmittel und Bücher drittens die

Dieſe Privilegien ſind nun freilich in Charakter und Wert

einiger Zeit durch die Preſſe gegangene Nachricht daß Hendrik
Witboi und Sanmel Jſak die ihnen vom Kaiſer im vorigen
Sommer verliehenen goldenen Medaillen zu Geld gemacht
und vertrunken hätten ſtellte Frau v Burgsdorff richtig und

h zrDZJgriffen und zu einem Leben in duleci jubilo mit wenig Geld
und vielen den Gläubiger recht drückenden Schulden Auch
das Privileg der Steuerfreiheit zeitigte manche bedenkliche
Folge Zwar Einkommenſteuer hat der deutſche Student
auch in verfloſſenen Jahrhunderten nicht bezahlt das
widerſpräche auch wirklich der göttlichen Weltordnung aber
die Befreiung von allen Einfuhr und Gebrauchszöllen legte
doch den Mißbrauch verführeriſch nahe und den Stadt
verwaltungen der Univerſitätsſtädte wurde mit Hilfe dieſes
Privilegs mehr als einmal ein Schnippchen geſchlagen das
ſie recht ärgerte Aber der wichtigſte Grundpfeiler der
akademiſchen Freiheit blieb doch immer die Exemption von
der bürgerlichen Gerichtsbarkeit Jm Stiftungsbriefe der
Univerſität Jena iſt dies Recht folgendermaßen ausgedrückt

Wiewohl wir uns verſehen wollen ſo ſich ſtudierenshaiber
in unſere uffgerichtete Schul gegen Jhena begeben und
dahin geſchickt werden aller Zucht Ehrbarkeit und friedſam
lichen Lebens und Weſens und ſchuldigen Gehorſam halber
uns erzeigen werden ob ſich aber gleichwohl aus Zufall
begeben würde daß einer von den Scholaren in unſeren
Amts oder den Stadtgerichten etwas das nicht peiniich
verwirken würde ſoll derſelbe nicht zu Gefängnis eingezogen
werden noch vom Schöſſer oder Rat ſondern für
den Regenten oder Rectoren der Schulen ſo jederzeit ſein
wird verklagt werden der ſich mit billigem Einſehen und
Beſcheid darinnen erzeigen ſoll uſw Man merkt die
Studenten werden förmlich mit Sammethandſchuhen angefaßt
War nun von vornherein der Einfluß der weltlichen Be
hörden auf die Univerſitätsgerichtsbarkeit ein ganz geringer und
der der geiſtlichen jedenfalls recht beſchränkt ſo wurde die
J Rechtſprechung mit dem Verfalle der kaiſerlichen
und der kirchlichen Macht noch ſelbſtändiger und auch der
Landesherr der ſpäter an die Stelle des Biſchofs als
Schirmherr der Univerſität trat übte doch nur eine milde
Aufſicht und ließ der Hochſchule ihre Gerichtsbärteit Mit
dem 16 Jahrhundeet etwa beginnt die Zeit wo das
atademiſche Berg zu akademiſchem Unrecht wurde wo
lediglich vom Standpunkte des Studenten aus geirteit
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zann war die Nachricht von der Vererbet r die er den Genannten ſpäter
Er berlef h und de zu bnen das mit Haſt du denn anch eiwas bere 3 Wagte der alte Hendrik Ja den Roten Adler

orden, erklärte der Hauptmann Sie wollten ihn ſehen aber
Herr von Burgsdorff belehrte ſie Jch habe meinen Orden
Iuch vorlänfig nur guf dem Papier erhalten Sobald er ein
trifft dekommt auch ihr eure Orden und dann werde ich mit
euch wit Champogner anſtoßen Doch dazu kam es
nicht mehr die Sache zog ſich in die Länge und weder HendrikWitboi noch Samuel Aſat gelangten in den Veſitz ihrer
Orden die vielmehr mit dem Nachlaß des Hanptmanns von

Vurgsdorff unbenntzt nach Berlin zurückgingen
Ueber ein Gefecht mit Witbois bei Rietmond das

am 15 Dezember ſtattfand werden der Frankf Ztg Einzel
eiten ans Keetmannshoop berichtet Beim Sturm euf eine von

beſetzte Schanze wurde die ganze Beſatzung der Schanze
15 Mann ſtark niedergemacht Die neuen langen Seiten
gewehre haben ſich hierbei ſchlecht bewährt da die meiſten
abgebrochen ſind Die Artillerie hatte nachdem die Werften
geränmt waren durch wirkſames Feuer wozu ſie ihre Stellung
ändern mußte dieſen Angriff vorbereitet Da und dort fielen
noch einzelne Schüſſe und ſchließlich entdeckkte man einen Ein
geborenen in der Krone eines hohen Baumes Durch den Kopf
geſchoſſen klammerte er ſich an den Stamm des Baumes erſt
nachdem ihn die fünfte Kugel getroffen hatte fiel er mit ſeinem
Gewehr herunter Es iſt überhaupt beobachtet worden daß Ver
wundungen durch Geſchoſſe 88 wenn ſie nicht einen Knochen
verletzt haben von Eingeborenen kaum beachtet werden Um das
Blut zu ſlillen ſtopfen ſie einen Tuchfetzen in Ermangelungeines ſolchen auch Gras in die Wunde und ſchleßen weiter Jn
dem fünfſtündigen Gefecht wurden 53 Eingeborene getötet
Auch 12 Frauen wurden da ſie ihre Hütten nicht verließen
durch Artilleriefener getötet

Vom Hochſchnulkonflikt in Hannover
Der Kultusminiſter hat dem Geh Regierungsrat Laun

dardt dem Vorſitzenden des Friedensausſchuſſes des Lehr
körpers für ſeine verdienſtvollen und erfolgreichen Bemühungen

ur Wiederherſtellung des Friedens an der Techniſchen Hochſchule
urch Telegramm ſeinen Dank ausgeſprochen

Die Not im Ruhrrevier
Den wiederholten Antrag der Frankfurter Stadtverordneten

verſammlung die Bergleute im Ruhrrevier aus ſtädtiſchen Mitteln
mit 15,000 M zu unterſtützen hat der Magiſtrat in Frank
furt a M wieder abgelehnt Er könne jetzt eine Notlage
nicht mehr anerkennen ſagt der Magiſtrat in der Begründung
der Ablehnnng während er dem erſten Antrage gegenüber ſeinen
ablehnenden Standpunkt damit begründet hatte daß er eine
politiſche Demonſtration nicht mitmachen könne

öbergeben follte

Verwaltung und Rechtspflege
Auf den Juriſtenüberfluß weiſt in der Deutſchen

Juriſtenzeitung Juſtizrat Dr Stranz an der Hand einiger
von Prof Lexis in den Hochſchul Nachrichten mitgeteilten
Ziffern hin Die Zahl der preußiſchen Juriſten an deutſchen
Unlverſitäten betrug im Winterſemeſter 1903 4 6345 1899
1900 5127 1896 97 4147 1889 90 2925 1885 86 2411
1880 81 3103 Die Zahl der preußiſchen Referendare betrug
im Auguſt 1903 5718 1898 4062 1889 2981 1880 3590
Jn der Aſſeſſorprüfung ſtanden nach dem neueſten Bericht der
Juſtizprüſungskommiſſion im Jahre 1904 1679 Prüſlinge gegen
1515 im Vorjahre Gegenüber dieſem juriſtiſchen Nachwuchs
ſtellt ſich nach den genauen Berechnungen von Lexis die dem
Geſamtbedarf an Juriſten in Preußen entſprechende
Normalzahl der Studierenden aus rund 2800 Dieſe Zahl iſt
alſo 1903 04 um nicht weniger als 3545 überſchritten worden
Juſtizrat Dr Stranz bemerkt hierzu Welch enorme Reſerve
truppe zur Armee des gelehrten Proletariats Als nächſtes
Mitiel gegen dieſe Ueberfüllung empfehlen warnende Hinweiſe
Das Lockwort dat Justinianus ho nores et opes hat nur für
wenige Themisjünger Geltung Jn Sachſen muß bereits eine
Anzahl Aſſeſſoren Gerichtsſchreiberdienſte tun in Bayern des
leichen Ein Damm gegen die Hochflut ſei die Vertiefung der
orbildung und die Verſchärfung der Prüfungen

Dadurch könnten Unſähige und Unluſtige die in Scharen gerade
den juriſtiſchen Beruf als Verlegenheitsſtudium ergreifen etwas
zurückgedrängt werden

Ein Fall unſchuldiger Verurteilung wird aus
Bochum berichtet Der Gefängnisinſpektor Stöß wurde ſeiner
zeit auf Grund der Ausſage einer Gefangenen wegen Ver
brechen im Amte zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt Der
Mann hatte fortgeſetzt ſeine Unſchuld beteuert Er mußte die
Strafe abſitzen wurde aus dem Amte entlaſſen und friſtete nun
ſein Leben als Schreibergehilfe Vor einiger Zeit hat die Fran
zugegeben daß ſie einen Meineid geleiſtet habe Nun würde
das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet und Stöß freigeſprochen 2
Auch hat das Gericht in einem beſonderen Beſchluſſe die Ver
pflichtung der Staatskaſſe zur Entſchädigung ausgeſprochen

Kirche und Schule
Die Germanla erklärt ihre Nachricht von der geplanten

Errichtung ven kat h oliſ ch t h e ologiſchen F a kült äten
in Berlin Halle Kiel uſw ſei nichts als ein Scherz
geweſen Ein ſchlimmes Zeichen der Zelt iſt es immerhin
daß ſolche Scherze jetzt allenthälben ernſt genommen werden

Hygiene und Medizin
Eine einheitliche deutſche Arzneitgxe ſoll nach

einer unter den Bundesregierungen getroffenen Verſtändigung
vom 1 April er ab in den Bundesſtaaten eingeführt werden
Den Bundesregierungen iſt es überlaſſen geblieben einen Preis
nachlaß Rabait für die Arzneilieferungen an öffentliche An
ſtallen und Kaſſen und an ſolche Vereine und Anſtalten
welche der öffentlichen Armenpflege dienen ſowie für Tierarzneien
vorzuſchreiben

Die Nordd Allg meldet Da einzelne Landesregierungen
hinſichtlich der Geſuche um Dispenſation von dem praktiſchen
Jabre der Kandidaten der Medizin milder verfahren
ſind als andere leitete der Reichskanzler Verhandlungen mit den
beteiligten Bundesregierungen ein Binnen kurzem wird in
allen Bundesſtaaten eine vollkommen übereinſtimmende Hand
habung der Dispensvorſchriften über das praktiſche Jahr ein
treten Wenn bisher den meiſten Kandidaten das praktiſche
Jahr ganz erlaſſen worden iſt iſt künftig eine ſo weitgehende
Berückſichtigung der Geſuche nicht mehr zu erwarkten Es ſoll
zwar auch weiterhin mit ausreichender Milde verfahren werden
aber ſorgfältig gevrüft werden ob für den Geſuchſteller nicht
ein teilweiſer Erlaß des praktiſchen Jahres hinreicht
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Das Haus iſt äußerſt ſchwach beſetzt Beil Beginn der Sitzung
ſind 15 Abgeordnete anweſend

Am Bundesratstiſche Graf Poſadowsky u a
Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts des Jnnern

wird beim Titel Gehalt des Staatsſekretärs fortgeſetzt hierzu
liegen 20 Reſolutionen vor

Abg Panli Potsdam konſ hofft daß die Laſten der Fort
ſetzung unſerer Sozialpolitik nicht dem Handwerk auferlegt
würden und beklagt ſich über die Konkurrenz der Gefängnis
arbeit und über die in vielen Betrieben noch immer herrſchende
Lehrlingszüchterei Aufgabe der Regierung müßte es ſei dem
Handwerk zu helfen und Maßnahmen gegen das Großkapital zu
treffen wenn es ſeine Macht mißbrauchte Schwer leide das
Handwerk unter der Konkurrenz der großen Warenhäuſer und
der Offizier und Beomtenwarenhäuſer auch hier müßte man
den Wünſchen der Handwerker entgegenkommen Unbedingt
nötig ſei es daß wenigſtens für das Bauhandwerk der Ve

ger snachweis eingeführt werde auch müßte endlich das
chon ſo lange geforderte Dur gegen den Banſchwindel vor
gelegt werden Ferner fordert Redner daß man die Doppel
beſtenerung des Handwerks als Handwerks und als Fabrik
betrieb beſeitige ſonſt beſchleunige man das Ende des Hand
werks Auf alle die vorliegenden 20 Reſointionen könne er
nicht eingehen Proteſt erheben wolle er aber gegen die
Reſolution der Sozialdemokraten die Gefängnisſtrafe für die
Arbeitgeber ſorderten die ſich zuſammenſchlöſſen um den
Arbeitern entgegenzutreten Es ſei bezeichnend daß die
Sozialdemokraten für die Arbeiter die volle Koalitionsfreiheit
verlangten die Arbeitgeber aber mit Geſängnisſtrafen beſtrafen
wollten wenn ſie ſich zu Vereinigungen zuſammentäten

Abg Eickhoff ſrſ Vp befürwortet hierauf eine von der
Linken den Nationalliberalen dem Zentrum und der Reichspartei
eingebrachte Reſolution

Den Reichskanzler zu erſuchen ſeinen Einfluß dahin geltend
zu machen daß unter entſprechender Abänderung von 8 6 der
Prüfungsordunng für Aerzte vom 28 Mai 1901 auch die
Abiturienten der dentſchen Oberrealſchulen zu den ärztlichen
Prüfungen zugelaſſen werden

Abg Dr Baerwinkel ul ſtimmt dem Vorredner zu und wendet
ſich dann den Ausführungen der Abgg Pauli und Erzberger zu
Auch er iſt gleich letzterem ſür eine Beſchränkung des Hanſier
handels Jhn aber gänzlich zu verbieten das hieße das Kind
mit dem Vade ausſchütten Denn für manche Dinge und in
manchen Gegenden könne der Hauſierhandel gar nicht entbehrt
werden Jm einzelnen aber müſſe vieles daran reformiert werden
Richtig ſei daß man bei der Erteilung der Wandergewerbeſcheine
an Ausländer höchſt vorſichtig ſein müſſe

Staatsſekretär Graf Poſadowski Es iſt von der Belaſtung
des Handwerks durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung die Rede
geweſen Jch habe eine Enquete über die Belaſtung im
Tiſchlereigewerbe machen laſſen und ich kann nichts dafür daß ſie
ganz andere Ergebniſſe gehabt hat Gegen dieſe objektive Feſt
ſtellung ſoll eine Tiſchlerverſammlung eine Proteſtreſolution an
genommen haben Kann man aber dagegen proteſtieren daß

X 2 4 iſt Sehr gut Und wie kann man das Barometer
ſchelten wenn es wie hier gut Wetter anzeigt Sehr gut
Nun zur Frage der Gewerbeanfſicht Jch meine daß z B die

eeee ZDZund daher gegen weite Vevölkerungsklaſſen ſcharfes Unrechtſt wurden durch ſie im Grunde genommen mehr die Herren

begangen wurde Die Strafrechtspflege war äußerſt milde
was die Zügelloſigkeit der Studenten ins Ungeheuerliche
ſteigerte dieſe verfuhren mit Perſon und Eigentum der
Philiſter ähnlich brutal wie es die Ritter früher gegenüber
den Spießbürgern getan hatten Dies muß man im Auge
behalten um die Auswüchſe des älteren deutſchen Studenten
lebens richtig zu würdigen Das waren die Zeiten wo der
rechte Studioſus jede bürgerliche Feſtlichkeit in ſeiner Muſen
ſtadt als eine Anmaßung und Herausforderung anſah wo
fie in Scharen in ein Hochzeitshaus drangen das Mahl
beſchlagnahmten und die Hochzeitsgeſellſchaft verprügelten
wo ſie Leichenbegängniſſe durch grüntzen pfeiffen gröltzen
ruffen und thönen gröblich ſtörten und in der Kirche wäh
rend des Gottesdienſtes lärmten und lachten murmelten
und zankten Selbſt bis zum Verbrechen ließ ſich der
Student hinreißen Zu Leipzig wurde 1567 ein Student
wegen eines Erpreſſungsverſuches und 1579 einer in Jena
wegen Diebſtahls enthauptet Dies ſind zwei Fälle wo die
ſtädtiſche Gerichtsbarkeit es mit der akademiſchen aufnahm
und den Sieg über ſie davontrug Nicht immer gelang ihr
dies ja es kam vor daß die Bürger die ja natürlich an
den Studenten materielles und perſönliches Intereſſe halten
ſelbſt dann ſie unterſtützten wenn die Univerſität gegen ſie
vorging ihnen auch gewährten wenn ſie etwa
relegiert waren und ſchließlich nahmen ſich wohl auch noch
die Höfe gnädigen Sinnes der disziplinierten Muſenſöhne
an wie z B Zeifold in ger 1644 flagt es wären aller
dings welche relegiert aber nachher von Altenburg wieder
begnadigt worden die Burſchen liefen ſtracks aulas
m allgemeinen aber hat ſich die akademiſche Gerichtsbarkeit
u Zeit nicht mit harten Strafen angeſtrengt Die

r der Univerſität waren im en recht laxIn Roſtock wurde 1608 Studenten als Strafe aufgegeben
a er des Cicero auswendig zu lernen und vor dem
mer ſche Saat w Suſis ſreilich als dieſe mehr

t Str r die Verhängung einer zber das war doch auch ein henen Wer Seldbute

Eltern als die T Studenten getroffen und ſchließlich
See dann auch noch häufig die Uebeltäter durch ohne die

trafe zu ehe Freiheitsſtrafen wurden vor der Refor
mation ſehr ſelten diktiert erſt ſpäter kam dann das Karzer

in Aufnahme aber das bedeutete lange Zeit nur eine ſehr
leichte Form der Freiheitsentziehung und bis zum 19 Jahrhundert hinein war das Karzer der ciaſſiſche vrt vergnügter

Kneipereien e
In dieſe allzu üppige Entwicklung der akademiſchen Frei

heit griff dann das abſolutiſtiſche Fürſtentum und zwar mit
iemlicher Energie hinein Seit dem 17 und 18 Jahr
undert hält man ſtrenger darauf die Univerſitäten zu

beaufſichtigen und die Stndenten zu Zucht und Fleiß an
uhalten So ſchreibt das Tübinger Statut von 1601 die
albjährliche Vorladung aller Studierenden zur diligentia

e morum et elegantia vor und ebenſo wird 1661 in
toſtock beſchloſſen die Studenten von Zeit zu Zeit vorzufordern

um ihren Fleiß und ihr Verhalten zu prüfen Es war aber
ein harter Kampf gegen die alte Unbändigkeit des dentſchen
Studententums Klagen wegen Zuchtloöſigkeit Reſkripte
gegen Unfleiß ſelbſt Viſitationen der Studentenſtuben bei
denen ſich ſo manches Unerbauliche ergab waren nicht
ſelten Die Entwicklung des deutſchen Studentenlebens
das einſt wie überall in Europa in ſtreng klöſterlicher
Zucht begonnen hatte war eben damals am Gegenpole an
gekommen und es iſt eine Leiſtung des 19 Jahrhunderts
hier einen Ausgleich geſchaffen zu haben durch den der
Charakter und die Pflichten der Univerſität als öffentliche
Anſtalt gewahrt und doch zugleich die Tradition der aka
demiſchen Freiheit reſpektiert würde Und das war freilich
nötig denn es iſt dies eine der wenigen Traditionen die
bei uns in Deutſchland noch ganz ungebrochen fortleben
und darum iſt das Wort Frei iſt der Burſch uns allen
wie mit goldenen Lettern ins Herz geſchrieben und jeder der
kein Griesgram iſt will unſerer akademiſchen Jugend ſelbſt

5 v yidert Erfſt ilich ward ſie gewöhnlich recht milde bemeſſen pabennl r haut
dann ihre Freibeit gewahrt ſehen Wenn ſie einſigl über die

h e u

Reviſion der Gaſt und Schankwirtſchaftem der Poli
überlaſſen werden muß Dahln gehört ſie ebenſo wie die i
Bäckereien Die Frage der Beamten und Offiziers on
ve eine über die der Abg Paul ſich geäußert hat iſt bereits um
Petitionskommiſſion ausführlich bebandelt worden Die Regie der
verhält ſich dieſen Vereinen gegenüber ſtreng nentrat a
dieſer Neutralität geht ſie nur dann heraus wenn die Kont s
anſtalt in einem unmittelbaren Zuſammenhang mit einem ſie
lichen Betrieb ſteht Der Abg Erzberger hat dann noch welt
gehende Anſprüche an die Statiſtik geſtellt Jch glaube d
Stitiſtik fängt allmählich an eine Gefahr für das regelmäßi,t
Funktionieren des amtlichen Mechanismus zu ſein Wie
man dazu kommen ſeine Obliegenheiten zu erfüllen wenn ma
beſtändig in der Stube hocken und ſtatiſtiſche Fragebogen aue
füllen muß Die Neuregelung der Sonntagsruhe wird zur
zeit im Reichsamt des Jnnern bearbeitet und im Laufe der
nächſten Tagung dem Reichstag vorgelegt werden Die Ver
hältniſſe in der Tabakinduſtrie ſind zurzeit Gegenſtand der
Beſchlußfaſſung und Beralung im preußiſchen Handelsminiſterium
Auch über die Straßenbahnerxverhältniſſe wird eine Ex
bebung veranſtaltet Die Frage der Unſallverhütung in
land wirtſchaftlichen Betrieben wird im Reichsver
ſicherungsamt mit der größten Sorgfalt behandelt ſie wird im
weſentlichen im Laufe dieſes Jahres ihre Regelung finden Die
Befähigung zum ärztlichen Berufe will der Abgeordnete
Eickhoſf auch den Oberreglſchul Abiturienten übertragen
wiſſen Jn Preußen ſteht man günſtig dazu Wie
man im Bnndesrat ſich dazu verhalten wird das
ſteht freilich noch dahin Meine Aeußerungen über die
Aſſoziationen des Kapitals ſind vielfach kritiſiert worden
freilich meiſt auf grund ungenauer Berichte Will man die
Aſſoziation des Kapitals abſolut bekämpfen ſo kann entweder
eine Reihe von großen Kulturaufgaben überhaupt nicht mehr
gelöſt werden oder man weiſt alle dieſe Anſgaben dem Stagte
zu und dann nähert man ſich dem von der Sozialdemokratie
aufgeſtellten Jdeal des Kollektivismus Man fordert jetzt
bereits die Verſtaatlichung des Bergbaues ferner
auch des geſamten Schiffahrtsbetriebes Auch die
Aktiengeſellſchaften an und für ſich ſollen ſchon ver
ſtaatlicht werden Wohin kommen wir da Wir werden alſo
doch wohl die Kapitalsaſſoziation anerkennen müſſen denn Sie
nach rechts werden doch wohl weder den Kollektivismus noch

die Zurückſetzung der Kulturaufgaben wollen Jch gebe zn es
kann einen Größenwahn der Aſſoziation des Kapitals geben
Sollten ſich ſolche Zuſtände bei uns entwickeln wie in
der amerikaniſchen Truſtwirtſchaft dann muß freilich
die Staatsgewalt eingreifen Die Kartellfrage iſt
aber ſo ſchwierig daß man ganz eingehende Erhebungen ver
anſtalten inuß ehe man an ihre legislative Regelung herantreten
kann Der Abg Pauli hat dann noch über die Sichernng der
Banforderungen und den Befähigungsnachweis geſprochen
Ueber die erſte Materie liegt zurzeit ein ansgearbeiteter Geſetz
entwurf dem preußiſchen Staatsminiſterium vor Hört Hört
Und über den Befähignungsnachweis denkt man auch in Hand
werkerkreiſen ſehr ſteptiſch Nein nein bei den Antiſemiten
Sehr wahr links Nein nein bei den Antiſ Sehr wahr
links Die beiden Gruppen werfen ſich dieſe Zurufe noch eine
ganze Weile erregt einander an den Kopf Uebrigens iſt die
ganze Frage eine akademiſche Die verbündeten Regierungen
denken gar nicht daran den allgemeinen Befähigungsnachweis
einzuführen Bewegung Etwas anders liegt die Sache
vielleicht im Baugewerbe Da wird möglicherweiſe etwas
geſchehen Was die Antomobilfrage betrifft ſo wird eine ein
beitliche Regelung des Wagen Fahrrad und Automobilweſens
angeſtrebt Die Haftpflichtfrage iſt dabei noch ganz unentſchieden

Abg Raab Antiſ Jch hoſfe daß die Regierung ihre Drohung
wahr machen wird wenn Auswüchſe der Kartelle ſich ereignen
ſollten Jch will hier nur an die Vorgänge im Ruhrrevier er
innern Die Frage der Warenhänfer kann man nicht nur vom
nationglökonomiſchen Standpunkte aus betrachten es kommt hier
vielmehr die Gewerbemoral in Betracht Das Ausſicht vorhanden
iſt die Gärtner in die Gewerbeordnung einzubeziehen freut
mich Man ſollte jedoch auch an die Portiers und Fahrſinhl
führer denken die Leute müſſen doch irgendwo hin ſchweben aber
jetzt mit ihren Anſprüchen ganz in der Luft Die Binnenfſchiffer
bitten dringend um Einführung der Sonntagsruhe in ihrem Ge
werbe dieſe Bitte müßte man erfüllen Die Handlnugsgehilfeie
ſind uns für das Kaufmannsgerichts Geſetz dankbar leider ſind
aber in vielen großen Städten noch nicht mal die Vorarbeiten
für dieſe Gerichte beendet Hinter dieſem Verſchleppungsmanöver
ſteckt vielleicht eine Abneigung gegen die ganze Jnſtitnution
Ferner wünſchen die Handlungsgehilfen die Anſtellung von be
ſonderen Handelsinſhektoren da die Polizei gar nicht mehr im
ſtande iſt die ſubtilen Schutzvorrichtungen für den Handel zu
prüfen Einer Regelung bedürfen ſodann die Verhältniſſe der
Pribatbeamten für die noch gar nichts getan iſt Dagegen iſt
zuzugeben daß die Verhältniſſe der Seeleute ſich gebeſſert haben
wozu die neue Seemannsordnung wohl nicht am wenigſten bei
getragen hat Jch kann jetzt auch nicht mehr gegen die See
berufsgenoſſenſchaft ſo ſchwere Vorwürfe richten wie ich es
früher tat Freilich bleibt auch hier noch viel zu wünſchen übrig
die Schiffe werden viel zu ſelten revidiert Die Tiefladelinie
iſt noch nicht überall durchgeführt in den Heizräumen
fehlt es an genügender Ventilation die Rettungsvorrichtungen
ſind ungenügend Gelklagt wird auch darüber daß die großen
Dampfer bei unſichtigem Wetter zu ſchnell fahren und dadurch
kleinere Schiffe in Geſahr bringen Unglaubliche Schwierig
keiten beſtehen jetzt für jeden der einen Schiffsjungen unter
bringen will Unſere Zukunft ſoll ja auf dem Waſſer liegen
da müſſen wir dafür ſorgen daß unſeren Jungen die Luſt
haben Seemann zu werden dies auch ermöglicht wird Auf
den Dampfern können die Jungen aber nichts lernen und die
Segelſchiffe ſperren ſich Schiffsjungen aufzunehmen und wollen
nur gediente Mannſchaften Außerdem wird noch ein Lehrgeld
von 600 M und vollſtändige Ausrüſtung verlangt es wird
hier beinahe ein internationaler Menſchenhandel getrieben

Abg Dr Pachnicke frſ Vag Es iſt gewiß keine gewöhnliche
Erſcheinung daß zu einem Titel 20 Refolutjonen vorliegen
Am beſten wäre es wohl wenn man aus dieſen Reſolutlonen
nur die dringendſten die ſpruchreif ſind herausgriffe und
darüber debattlerte denn viele von ihnen werden doch ſicher in
dem Papierkorbe des Bundesrats ein Ende finden Der Abg
Pauli beſchwerte ſich über die Konkurrenz der Beamten und
Offizierwarenhänſer Weshalb haben ſeine Freunde denn nicht für
den Antrag geſtinmt der den Offizieren und Beamten die Be
teiligung und den Betrleb an ſolchen Warenhänſern verbiete
will Erfreulich war die Entſchiedenheit mit der ſich
der Staatsſekretär heute gegen den allgemeinen Be
fähignngsnachweis ausſprach Er wollte ihn nur dem Bau
gewerbe könzedieren Aber auch das geht nicht Ent
weder iſt der Veſähigungsnachweis etwas Gutes und dann
müſſen ihn alle haben oder er iſt nichts Gutes und dann braucht
ihn auch das Baugewerbe nicht Weit mehr als der Befähigunge
nachweis werden gute Banarbeiter Schutzvorrichtungen henen
Der Abg Wurm ſprach den Unternehmern jedes ſoziale
ſländnis ab Dieſer Vorwurf iſt ganz un beredten
Man ſehe ſich nur in modernen Fabriken um was iſt dort nicht
ſchon alles geſchehen Ebenfalls ganz falſch iſt die Behauptung
daß die moderne Arbeiterſchaft verelende und immer untange
zum Mitärdlenſt werde Jch bedaure es daß der Abg t
den Agrariern ſolche Waffen in die Hand gibt Die Stan
zeigt daß die indnſtrielle Enlwicklung unſerer Wehrkraſt i
geſchadet hat und daß die Lebensberhältniſſe der Arbeiter v
bedeutend gebeſſert haben Doch gebe ich zu daß noch man
ſür die Arbeiter geſchehen kann Vamentlich muß das nicht
tionsrecht weiter qusgebant werden das n h
geſtellle Geſetz über die Rechtsfähigkeit der Bernfsverchee er
ſehr ſegensreich wirken können Vis jetzt ſind die Arvereinigungen leider nicht gern geſehen man ſcheut ſich einen
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en Cebeimrat in eine Gewerkſchaftsverſammlung zit ſenden
oſcher enaherzigen Auffaſſung muß man entſagen die Gleich

perechtiging der Arbeiter muß anerkannt und prakltiſch betätigt

ung

werden Manchen Herrennakuren mag das unbequem ſein aber
die Zeit des Abſolutismnus iſt vorbei auch auf wirtſchaſtlichem

ebtele Graf Poſadowsly ſprach vom Größenwahnſinn der
Aſſozialion des Kapitals Aber was er Wahn nennt iſt wieder
doit ſchon praktiſch in die Erſcheinung getreten Tas Wohl und
Wehe von Tauſenden iſt von dem Ermeſſen einzelner abhängig
und da muß ein Gegengewicht geſchaffen werden und das
iſt Aufgabe des Staates Erfreulich iſt es daß in den Handels
verträgen die erſten Schritte zu einem internationalen Arbeiter

itz getan ſind An den Handelsverträgen ſind die Arbeiter
in hohem Maße iuntkereſſiert weil ohne die Handelsverträge die
extrenien Wünſche der Agrarier noch mehr zur Erfüllung gebracht
würden Jn England gibt es keine Sozialdemokratie wie bei
uns die Vermehrnnug der ſozialdemokratiſchen Stimmen gibt uns
doch zu denken Wir müſſen daher die Bahnen der bisherigen
Politik verlaſſen und neue wahrbaft volkstümſiche Politik ein
ſchlagen ſonſt bleibt auch die beſte Reformarbeit politiſch frucht
los Beifall links

Abg Vruhn Antiſ meint der Staatsſekretär hätte das Pech
immer mißverſtanden zu werden Seine heutigen Aeußerungen
über die Aſſoziatlon des Kapitals lanteten ganz anders als die
früheren er möge ſich daher etwas deutlicher ausdrücken Redner
verbreitet ſich dann ausführlich über die angeblichen Schäden
der Warenhäuſer und ihre Unterſtützung durch die Vehörden
und erklärt mit großer ſittlicher Entrüſtung daß er ſchon einen
Offizier bei Wertheim habe Schokolade trinken ſehen Große
Heilerkeit Die Warenhänſer ſelen nichts als ein konzeſſio
niertes Raubſyſtem ein Zufall ſei es nicht daß alle
Warenhausbeſitzer Juden ſeien Seine des Redners Freunde
würden ſich in ihrem Kampfe gegen den Großkapitalismus und
das Judentum nicht beirren laſſen Und ſie würden ſchließlich
den Sieg davontragen Genan ſo wie ſchließlich die Landwirt
ſchaft jetzt den Sieg bei den Handelsverträgen davongetragen
was man 1892 auch nicht ſür möglich gehalten hätte Er be
dauerte es daß Graf Poſadowsly immer weiter nach links gehe
und die ganze Sozialpolitik nur vom Arbeiterſtandpunkt aus be
trachte er ſolle doch mehr an den Mittelſtand denken

Hierauf vertagt ſich das Haus
Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor morgen die Etats

beratung fortzuſetzen
Abg Dr Müller fr Vp beantragt jedoch morgen einen

Schwerinstag anzuſetzen
Präſident Graf Balleſtrem Jch habe in erſter Linie die Ver

pftichtung die Arbeiten des Reichstags zu fördern Zu dieſen
Arbeiten gehört vor allem die Fertigſtellung des Reichshaus
haltsetals bis zum Abſchluß dieſes Etatsjahres Wir haben im
verfloſſenen Jahre für die zweite Beratung des Etats 36 Tage
und für die dritte 5 Tage gebraucht in Summa 41 Tage
Diesmal ſtehen uns zur Verſügung noch 26 Tage wenn davon
noch 5 Schwerinstage abgehen noch 21 Wir haben doch die
Verpflichtung vor Eintrilt des neuen Etatsjahres den Etat
fertigzuſtellen Voriges Jahr hat das leider nicht geſchehen
können Dieſes Jahr wäre es vielleicht möglich Aber ſeibſt
wenn wir den Etat erſt bis zu den Oſterferien fertigſtellen
wollen d h bis zum 14 April dann ſtehen noch 12 weitere
Tage zur Verſügung

Abg Gröber Ztr ſtimmt dem Präſidenten zu Bei dem
Etat des Reichsamts des Jnmnern lägen ſo viele Reſolutionen
vor die doch eigentlich nichts als Jnitiativanträge ſeien

Lebhafte Zuſtimmung
Abg Dr Müller meint wenn jetzt keine Schwerinstage an

beraumt würden dann würden die Parteien beſtraft die ihre
Anträge nicht in Reſolutionen umgewandelt hätten Das
Zentrum ſollte anderen Parteien doch auch was gönnen nachdem
es beim Toleranzautrag ſein Schäſchen ins Trockene gebracht
Heiterkeit

Nach weiterer Geſchäfisordnungsdebatte zieht Abg Dr Müller
ſelnen Antrag zurück behält ſich aber vor ihn am Freitag
wieder zu ſtellen

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Forſetzung der heutigen
Beratung

Schluß gegen 6 Uhr

Kuskand
Frauzöſiſche Deputiertenkammer

Die franzöſiſche Deputſertenkammer beendete in der
geſtrigen Vormittagsſitzung die BVeralung des Budgets des
eFinonzminiſterinms und ging zum Heeresetat über

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung würde die Generaldebatte
über den Militäretat fortgeſetzt
ſtrenge hygieniſche Maßnahmen in den Kaſernen Augagneur
konſtatierte daß der Geſundheitsſtand im deutſchen Heere beſſer
iſt als im franzöſiſchen Um den letzteren zu verbeſſern müßlen
bei der Rekrutierung die ſchwächlichen Leute ausgeſchloſſen die
Zubereitung und Verteilung der Lebensmittel in den Kaſernen
ſtreng überwacht die Regeln der Hygiene in den Kaſernen
genau beobachtet und Ueberanſtrengungen der Mannſchaften
vermieden werden

Dex Graf Alſace Republikaner wies auf die Erhöhung des
Effektivbeſtandes des deutſchen Heeres hin er ſagte in den von
Deutſchland annektierten Provinzen ſtänden drei Armeekorps
und zählte die Aufgaben auf die der dentſchen Jnfanterie
Lavallerie und Artillerie nebſt den Spezialtruppen geſtellt ſeien
Hinter dieſen drei Armeekorps ſtänden weitere acht oder zehn
mit ſehr bedeutender Effekttvſtärke Auf ſeiten der Franzoſen
ſeien dagegen die Effektivbeſtände beträchtlich geringer Redner
ſprach mit Anerkennung von der Tüchligkeit der franzöſiſchen
Offiziere und bemerkte dann ihn erfülle der Gedanke mit
Sorge was im Falle einer Kriegserklärung aus den am
welteſten vorgeſchobenen vier Diviſionen in Nanch Tonl und
Verdun werden würde die Diviſionen in Nancy würden
ſicherlich vernichtet oder zum Rückzug gezwungen werden Die
Deutſchen ſeien fortgeſetzt beſtrebt ihre militäriſchen Verhältmiſſe
aufs äußerſte zu verſtärken Es würden neue Forts errichtet
und neue Eiſenbahnlinien gebaut die Effektivbeſtände ſeien bei
den Deutſchen immer vollzählig während im franzöſiſchen
Heere wie die amtlichen Berichte zeigten die Effektivbeſtände der
Kompagnie von 175 auf 140 130 und im Juni vorigen Jahres
ſogar auf 90 Mann herabgegangen ſeien Es wäre ſinnlos
einer Nation an Truppenzahl gleichkommen zu wollen die
20 Millionen Einwohner mehr hat als Frankreich aber für
ausreichende Stärke der Truppen zur Deckung der Grenze
müſſe geſorgt werden denn da handle es ſich um die Sicherheit
des Landes Maſſimy ſozialiſtiſch radikah erörterte die Folgen
der zweijährigen Militärdienſtzeit und ſchlug vor die vierten
Bataillone an der italieniſchen Grenze eingehen zu laſſen eine
Maßregel durch die man die Wiederausſöhnung Frankreichs
mit Jtalien dokumentieren ſollte

Die weitere Beratung wurde auf Donnerstag vertagt

Die Eiſenbahner Obſtruktion in Jtalien
Dem Popolo Romano zufolge iſt die Abfahrt von 31 Perſonen

und Schnellzügen von Rom eingeſtellt Die abgehenden Züge
werden nur von wenigen Reiſenden benützt Die Beförderung
von Frachtgut iſt bis zum 2 März eingeſtellt Da der Eiſen
bahnverkehr mit den Orten der Campagna faſt aufgehört hat
wird der Verkehr durch Poſtkutſchen aufrecht erhalten

OeſterreichUngarn
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde

an Dienstag die erſte Leſung der Gewerbenvvelle fortgeſetzt
Jm Einlauf befand ſich eine Jnterpellation der Abgg
Schönerer Bareuther und anderer an den Miniſterpräſidenten
betr die ſeitens des öſterreichiſch ungariſchen Votſchaſters in
Berlin bei der preußiſchen Regierung über die Aeußerung
des preußiſchen Finanzininiſters bezüglich der Verhältniſſe in
Galizien erhobenen Vorſtellungen

Jn fortgeſetzter erſter Leſung der Gewerbenovelle er
klärte Handelsminiſter v Call weder die Jnduſtrie noch die
Arbeſterſchaft hätten Anlaß zu begründeten Bedenken gegen den
Geſetzenkwurf welcher namentlich beſtimmt ſei den Klein
gewerbebetrieb den genoſſenſchaftlichen Organiſationseinrichtungen
anzugliedern ünd betont daß die Frage der Alters und Jn
validitätsverſicherung nicht im Rahmen der Gewerbeordnung zu
köſen ſei Der Minſſter verwies ſchließlich auf die Vorbereitung
eines Geſetzentwurſes betreffend Maßnahmen gegen un
lauteren Wettbewerb und bat um wohlwollende Er
wägung der Vorlage Nächſte Sitzung Freitag

Duxchführnng des Kongregan iſten G

Mehrere Redner verlangten

Druck und Verlag von Otto Hendel

Frankreich
n franzöſiſchen parlamentariſchen Kreiſen verlautet der

Kriegsminiſter beabſichtige die Einſetzung einer Kommiſſion zur

eſetzes in denolonien da in verſchiedenen Kolonien Jeſuiten fortfahren
Unterricht zu erteilen und ſogar dort offizielle Stellungen ein
nehmen Der ebemalige Generalgouvernenr des franzöſiſchen
Kongogebietes de Brazza ſoll damit betraut werden eine genaue
Unterſuchung über die Zuſtände in dieſem Gebiet einzulelten

Standes amtliche Nachrichten

Standesamt Halle N Burgſtraße 38 28 Februar
e Anſgrboten Herrſchaftl Kutſcher Olto Keßler und Anna
Schreiber Geiſtſtr 32 und Gr Ulrichſtr 4/5 Bauntechniker
Guſtav Henkel und Margarete Lebel Gr Wallſtr Buch
händler Haus Rabus und Anna von Ahleſeld Bielefeld und
Leſſingſtr 38

Geboren Maurer Friedrich Friedrich Ella Eichendorff
ſtraße u Max Gröthe Panla GeiſiſtrArbeiter Karl Dörner Hans Gr Brunnenſtr 62

Geſtorben Fabrikarbeiters Franz Streſcek Ehefrau Thereſe
geb Schmidt 36 J Seydlitzſtr Schneiders Bruno Moſen
hauer T Katharing 2 J Trothaerſtr 24 Witwe Luiſe VPaalß
geb Bötticher 75 J Albrechtſtr 27

Standesamt Halle 8 Stelnweg 28 Februar
Aufgeboten Graveur Emil Braun u Berta Hartmann Mittel

ſtraße 6 u 10
Geboren Former Adolf Schröder Zwill Richard u Werner

Domplatz Fabrikarb Ernſt Kutzſch T Elſe Torſtr 289
Maler Artur Piller Magdaleng Jacobſir 260 Schuhmacher
Otto Kottenhahn Richard Fürſtental Dekoratenr Rein
hold Storck Weruer Mühlgaſſe Modetlttiſchter Paut
Hennige Frieda Jacobſtr 44 Glaſer Hermann Bode
Erna Gr Märkerſtr 19 Maſchinenſchloſſer Karl Hennig T
Frieda Kellnerſtr Knecht Friedrich Lehmann Friedrich
Klinik Schneider Auguſt Neumann Rudolf Klinik
Fleiſcher Karl Fichtel Willy Grünſtr 28

Gefſtorben Arbeiters Johann Marciniak T Marie C M
Schloſſerſtr Rentner Michael Wehr 68 J Glauchger

ſtraße Handelsmann Oskar Zimmermann 39 J NKlinik
Arbeiters Max Fiſcher S Erich 2 J Klinik Witwe Karoliue
Dreßler geb Schäge 82 J Thomaſiusſtr 35

Ans wärtige Aufgebote
Kaufmann Hermann Hoffmann und Lina Deulicke Jeſewitz

und Eilenburg

Leitung Otto Sonne
Verautwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

den lokalen Teil Heinrich Goeres für Provinzialnachrichtene
Jean Eſchweilerz für das Fenilleton Dr ArturPloch für den
Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Carl Romacker

Sämtlich in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

z werden zart und weich nur durchRauhe Mänecie Gebrauch des an Feinheit uner
reichten nicht fettenden Myrrholingiyeerimin Tuben a50 erhältl

Ei guten Morgen Herr Rat
wie gehl s Dank der Nachfrage ſehr gut Sagen Sie
mnl ich habe doch vorgeſtern gehört Sie ſeien ſo ſtark er
kältet daß Sie das Zimmer hüten mußten Stimmt war
auch ſo Aber ich habe zufällig in unſerm Anzeiger eine
Neklame über Fay s echte Sodener Mineralpoſtillen geleſert
die mir gefallen hat Auf Grund der in derſelben geſchit
derten Tatſachen habe ich mir mal 1 Schachtel von dieſen
Paſtillen holen laſſen und ſiehe da beute ſchon kann ich bei
dieſem kalten Wetier wieder ausgeben ſelbſtredend mit
Pnuſtillen in der Taſche denn die kommen mir ſo leicht nicht
wieder aus dem Hauſe Das muß ich mir aber merken
denn ich muß mich ebenfalls vor Erkälinngen in gcht neben
Alle Apotheken Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen
baben Niederlage à 85 Pfg per Schachtel

V
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T e eSehwarzo Kleidergtoſfo
Foulé Chevlot ganz Wolle

AMtr 25 75 25 85 45 PfCreéèpe prima Qual
ſitr 75 30 85 62 vtMohalv Creèpe ltr 1 80 5025 1060 75 Pf

Voile ganz Wolle
Altr 00 50 25 100 PFantaslestoffe Atr 65 2095 75 55 Pf

t

Wäsche
Hemden mit Spitze 90 65 55 P
Hemden mit Achselsemuss 75

50 95 PfHemden mit gesticktem Sattel in feiner
Auskilhr 2 50 75 35 95 PRock mit Stickerei Volant 80 20

90 PfRock mit Ia Stiekerei 00 765
r

Preise und Auswahl

olme

Konkurrenz

Parhbige Kleiderstoffe
Beige ganz Wolle Altr 20 1
Crepe Flammeée Altr 100 85 75
Cheviot ganz Wolle

Mohnir Creèpe Altr 65 38
Blusen Stoffe Atr 00

Korsett aus gutem Köper 90 75
58 PKorsoett aus Drell 50 25 95 Pr

Korsett mit Spiralfeder 75 40
Korsett sehwarzer Satin 50

I

Korsett Ia Satin 00 50 25

75 50 Pf Creèpe Helange
60 Pf NMohair Fagonneé

Atr 50 00 75 45 P Pique Fagonneé
75 r
50 täten10 96 76 Pr

Korsoetts

r 7
Geschäiftshaus

alio a Marktplatz 2 m

Parhbige Pantasie Stoſfe

Atr 95 75 50 1 25 II
Atr S 00 7 35 I 25 II
Atr D 25 00 75 T 45 IICovert Coat extra prima Quali

Atr 50 7 5 00 50 II

Weiss waren
Ohion Sehleife volles
Chion Schlelfe m
ChiFon Jabots Neubhoeiten

Chion Bandeanx mit Perlen
hwarze Vlitter Kragene 25 50 25 50 95 Pf

SIIVa
und

v Schneiderei Artikel
Stecknadeln 600 Stück 4 t
Stopfnadeln 15 Stück I P
Nähnadeln Brief 10 Pf bis 1 Pf
Häkelnadeln 3 Stück 9 Pf bis I P
Strielanadeln Spiel 3 Pr u 2 P
Sicherheitsnadelneher Gros 95 Pf bis 15 P
Kettenheukel 3 Stück t
Schuhknöpfer e Diad 12 Pf bis r
Druckknöpfe Diad 60 Pf bis 5 Pf
schuhknöpfe Gros 12 Pf bis O P
Hosenknöpfe Gros 30 Pf bis 12 P
Hemdenknöpfe Gros 95 Pf bis 10 Pf

Zentimetermasse
Stück 15 Pf bis 1 Pf

iHenverschlüssept Ta Stück 33 Pf bis 3 P
Tailleustangen Dtzd 20 Pf bis 5 P
Krageneinlagen Stäck 42 Pf bis 2 P
Mohairschutzborte

Meter 14 P bis 4 Pf
Stück 3 Pr
Stück 3 Pf

B u 35 Pf
Rüseh Garng

65

85 75 a P
M 25

Sternzwirn
Leinenzwirn
Nähseide in allen Farbene Rolle 5 Pf dis 2 Pf
Knopflochseide Rolle 1 Pf
Heftgarn Rolle S Pf
Stopfwarn Twist Rolle 10 Pf bis 4 Pf

rumpfanmnmibandStrawpts Meter 25 bis 3 Pl
Strumpfhalter Paar 50 Pf bis 8 Pf
Wäschebuehstaben 2 Died 5 t

r
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Seit vielen Jahren bestens be
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c ewirkt ſein muß bringen wir hierdurch in Erinnerung

Königlioh Pronseteone Lotierlo

Freitag den 3 März abends 8 Uhr S

n S S Die Königlichen Lotterie EinnehmerFeine beliebige Anzahl Gas dergsareide v Bureharaäat Vrenkan kerrmnnn Lehaaann
aauüäühlichitflammen schnell und Bücher
sicher zu zünden n zu löschen Versuen N U
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L G Hölzice Lotkterie
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rade C Zenns Schuhwarene 20 Telephon 746 J u 9 M227 2 werrever a l aſt wegen Verlegnng meinrs Geſchäfts nud Vergrößernnge S s 77 n be er 8496 CGeldgewinne bar n des LagersS 725 loternat Gaszüuder Ges ohne Anzug z e Vieles wird unker Selbſtkoſtenpreis verkauft
7 22 ver Niemand verſänme die günſtige Gelegenheito 2 S O S 5 x Auer sesellechaft S v ED on R r 5uskünfte und Anschläge er S kostenlos Muster Anlage Hauptgewinn Mark

Gr Steinſtr 13 Fernruf 2171waren Lokal in Betrieb zu S70000
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Glas Firmensehflder
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G m b H Bank Geosehlkſt
Berlin W Fräedriehstr 131

Wwun Hochert
d Gr Ulrichſtr 57 Spezialgeſchäft r

SEiserne Oefen u Kochherde
Reichhaltiges

Lager
Billigſte
Preiſe

Koukurswaren Ausverkauf
Das aus der Max Liehtenstein sehen Konkursmaſſe her Srührende Warenlager beſtehend aus

Danerh Schirme jeder

Kunſtgewerbl Anſtalt Glasſchleiferei G ennerc Nenſilbep Kuvigr Zink u Zinn kauſt

rer Fertigen Kleidern ſeidenen wollenen u Waſch

Fritz Behrens Halle
geätzt mit hochmodernen Zeichnungen

Preisl Repar jed Art
Uebrz a Wunſch in 1 St

Ferd HaansenglerBarfüßerſtr 9 Metall Gießerei

e Bluſen Koſtümröcken Nnterröcken Korſetts
dir Handſchuhen in Stoff u Glacé Schürzen Sonnen

Gr Steinſtraße 85

fertigen ſauber und ſchnell an

Rabatil Spar Verein

Schöner Von
Amerikan Glanzſtärke

BaumſchulHanplpreisliſie koſtenfrei u Regenſchirmen Gürteln Schleifen Ballkragen
mit Schutzmarke Globus von der Fritz

Schulz jnn Aktiengeſellſchaft in Leipzig
gibt die ſchönſte Plättwäſche Ueberall
vorrätig in roten Paketen a 20 Pfg

cke Neunhäuſer

per C i Altes Hessing
Boseoop der Apfel der Zukunſt für

Kopfſchals Seide und Wolle Pelzboas Muffen
Veſatz und Kleiderſammeten Seidenſtoffen
Bändern Spitzen Chiffuns Tüllen Rüſchen S
Schleiern garnierten und ungarnierten Winter
und Sommerhüten für Damen und l
Kindermützen und Hünbchen nſwBrrrErhnile Sonnabend den 4 d Mis SachſenThüringen n gticb von vormittags 9 Uhr ab zu feſtgeſetzten Preiſen

belg Mbeltspfer c be von der Hovdt Verkaufszeit anltine e

e n zäumchen v u mv ilhelm r auimann 7 e r VBuchbaudlnugen z
Querfurt Telephon 54 RM axim Gorki

Sonnabend den 4 r er habe wieder eine de Wir empfangen morgen einen
belgiſcher Arbeitspterd e dänischer und Mein Reiſegefährke und andere Novellen

Mit dem Bilde des Verſaſſers und einer Vorbemerkung
reis broſchiert 75 in Leinwand gebunden 1Wilhelm Stock holsteiner Pferde Der Vagabund und andere Novellen

Ivr ie wir zu rluſer er Vor werr ſehr ſoliden Preiſen h h S h heine Kor eh 6 Märs erbalten wir wieder verkaufen Beide Sammlungen zuſammenpung belgiſcher u däuiſcher Acher V Krossmann Hohnſowie ine Hene e u Serjexvian gel ca Von der Fdſtaſe und nd
Preis in elegantem Geſchenkband 50

A Scohwabe Söhne Cisleben Telephon 75 bto Hendel Verlag Halle a S
er
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